



Gebrauchsanweisung 

der 

ADLER-AP||A 

Koffer - G era d stich - Nä h m a sch i n e 
mit Stopfarm 


KOCHS ADLERNÄHMASCHINEN WERKE AG. 

Telefon 63186 89 BIELEFELD Tel.-Adr. Kochswerke 

r 






















Gebrauchsanweisung 


der 


ADLER-APHA 

Koffer-Gerad stich- Nähmaschine 
mit Stopfarm 


KOCHS ADLERNÄHMASCHINEN WERKE AG. 

Telefon 63186 89 BIELEFELD Tel.*Adr, Kochswerke 
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I. Bauart 

1. Elektrischer Antrieb 

Prüfen Sie, ob Stromart und Spannung des Lichtnetzes {Ablesen 
vom elektrischen Zähler] mit den Angaben auf dem Leistungs¬ 
schildchen (Abb. 3) des Motorgehäuses übereinstimmt 
Die Maschine wird (nachdem das Ansehlußkabef an Maschine 
und Lichtnetz angeschlossen ist) dadurch En Gang gesetzt, daß 
der aufgeklappte Kniehebel bis zum Anschlagstift in die am 
Fuß des Stopfarmes befindliche Bohrung geschoben und mit 
dem Knie in Pfeilrichtung gedreht wird. (Abb, 2) 

Auf Wunsch wird die Maschine auch mit Fußanlasser geliefert, 
für den eine zweite Steckdose vorgesehen ist [Abb, 3) 

2* Nähleuchte 

Die stoß- und erschütterungsun empfind liehe Glühbirne (Osram- 
Zwerglampe 6 V 3 W Nr. 3715) ist so im Unterteil des Näh- 
maschtnenkopfes angebracht, daß die Lichtstrahlen direkt auf 
die Nähstelle fallen. Beim Auswechseln der Glühbirne wird 
dieselbe durch Ausklinken der Klemmfeder mit der Fassung 
ausgeschwenkt. (Abb. 3) 

Zum Ein- und Ausschalten des Lichtes bedienen Sie den Kipp¬ 
schalter. (Abb. 3) 

3. Stopfarm 

Der kleine Querschnitt des Stopfarmes ermöglicht das Vernähen 
und Stopfen von kleinstem schlauchförmigen Nähgut. 

4. Weitere Merkmale sind: 

Der unempfindliche Rundgreifer mit Brille 
Der Geienkfadenhebel 

Die mit Skala versehene Oberfadenspannung 
Der zur Einstellung der Stichlänge dienende Stichsteiferhebel 
mit dem die eingestellte Stichlänge (bei Vor- und Rückwärts¬ 
naht) sichernden Stichstellerhebel-Gnff 
Der Spuler, der gleichzeitig die Maschtnen-Auslösung betätigt. 
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II* Die Pflege 


Benutzen Sie Ihre Mähmaschine täglich, so sollte sie auch täg¬ 
lich geölt werden. Nähen Sie jedoch nur zeitweise, so ölen Sie 
zweckmäßig vor Beginn der Näharbeit. Regelmäßiges ölen 
mit gutem Spezialöl erhält der Nähmaschine den leichten und 
ruhigen Gang und vermindert die Abnutzung. 

ölen Sie alle Stellen, die der Reibung unterworfen sind. 

Die Abbildungen 2 und 3 bezeichnen durch Hinwelsstriche mit 
dem Kennzeichen Q sämtliche ölstellen des Nähmaschinen- 
Oberteils. Die mit Q gekennzeichneten ölstellen sind nur 
bei hochgestelltem Fadenhebel zu ölen. Dick gewordenes öl 
und Schmutz müssen von Zeit zu Zeit entfernt werden. 

Schrauben Sie bei täglichem Gebrauch wöchentlich einmal 
die Stichplatte ob und reinigen Sie den Sfoffsehjeher, die Stich' 
platte und deren Auflagen sowie den Greifer und die Brille 
vom anhaftenden Schmutz und Nähstaub, am besten mit einem 
kleinen Pinsel Von Zeit zu Zeit sollten auch die nach Ab- 
schrauben des Armkopf-Stirndeckels sichtbar werdenden Ge¬ 
triebeteile gesäubert werden. 


Hl. Vorbereitung des Nähens 

1* Aufstellen der Maschine 

Soll die Maschine gebrauchsfertig gemacht werden, so stellen 
Sie dieselbe auf den vorgesehenen Arbeitsplatz, öffnen den 
Verschluß an der Kofferhaube und heben diesen zum Aus- 
klinken der Haltestifte d mit leichter Kippbewegung und Ruck 
In Pfeilrichtung dann nach oben ab (Abb. 1). In der Haube 
sind auch die Nähtischplatte, der Kniehebel und der Appa^ 
ratekasten untergebracht und mittels Lederschnallen bzw. 
Klemmfedern c festgemacht. Durch Lösen der Schnallendruck¬ 
knöpfe b sind die Teile leicht zu entnehmen. 
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2. Anbringen der Nähtischplatte 

Wird die Nähtischplatte benötigt, so wird dieselbe [achten Sie 
darauf, daß der Keil In der Führungsnute des Stopfarmes glei¬ 
tet] auf den Stofftragarm geschoben, bis die Zunge c in den 
Schlitz d eingreift und mittels der Schraube e festqespannt 
(Abb. 4) 


3. Aufspulen des Unterfadens 

Der Unterfaden wird von der Unterfadenrolle a durch die 
Fadenöse b und die Fadenspannung c gezogen und dann 
durch das Loch d in der Spulenwand von innen nach außen 
eingefädelt (Abh. 3) Die Spule wird nun mit nach außen 
liegendem Fadenende auf den Spulerstift e geschoben. Da¬ 
durch wird der Mechanismus der Maschine ausgelöst und beim 
Abziehen der Spule wieder eingeschaltet 



Abb. 4 
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4. Einfädeln und Einsetzen des Spulengehäuses 

Legen Sie die gefüllte Spule in 
das Spulengehäuse und führen 
Sie den Unterfaden durch den 
Schlitz a unter die Spannungs¬ 
feder b. Die gewünschte Unter¬ 
fadenspannung erhalten Sie 
durch Lösen oder Anziehen der 
Schraube c. Die Spule muß sich 
in der angegebenen Pfeilnch- 
tung drehen. (Abb. 5) 

Beim Einsetzen des Spulenge¬ 
häuses öffnen Sie die Brille des 
Greifers a, indem Sie mit dem 
Daumen der linken Hand in die 
Kerbe d der Brillenklappe 
greifen und dieselbe nach vorn 
drücken. Legen Sie das Spulengehäuse b so auf die Brille, 
daß die Spule dem Greifer zugekehrt ist und klappen Sie die 
Brille hoch, bis sie einschnappt. Achten Sie jedoch darauf, 
daß das Hörnchen e des Spulengehäuses in den Ausschnitt f 
der Brille c (Abb. 6) zu liegen kommt. 

5. Hera us nehmen des Spulengehäuses 

Sie öffnen die Brille, wie zum Einsetzen des Spulengehäuses, 
nehmen das Spulengehäuse mit Daumen und Zeigefinger der 
linken Hand heraus und kippen die Spule aus. 

6. Zusammenstellung von Nadeln und Garnen 

Nachfolgende Tabelle zeigt Ihnen, welche Nadel- und Garn¬ 
stärken Sie verwenden sollen. Grundsätzlich gebrauchen Sie 
für den Unter- wie für den Oberfaden gleiche Garnstärken; 
u* U. kann der Unterfaden eine Nummer schwächer sein* 

Für übliche Näharbeiten wählen Sie am besten gutes vier- 
fädiges mattiertes Obergarn bzw. entsprechend gute Nähseiden. 
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Abb. 5 



Zum Sticken und Stopfen verwenden Sie zweckmäßig merzeri¬ 
sierte Näh- und Stickgarne z. B. der Marken Osram, Camez 
sowie echte Stickseiden. 

Wichtig ist, daß Sie stets die passenden Nadeln System 705 
verwenden* 


Arf der Arbeit 


Nr. der 
Nodel 
System 
705 


Nähgarn Seide 


Schapp- 

seide 


Stick¬ 

garn 


Feinster Batist, Foulordseide 70 

Feinste Leinen- und 
Seidenstoffe ..... 80 

Schilling, stärkere Lesnen- 
und Baumwollstoffe, 
leichte Tuche. 90 

Mittelschwere Wollstoffe, 

Drei! u. a.100-110- 


120-150 

000 

200 

80 

ao-ioo 

00 

130 

50-60 

50-60 

A-B 

80 

30-40 

g 

i 

& 

ß-C 

70 



Abb. 6 
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7* Einsetzen der Nähfüße 

Bei hochgestellter Stoffdrückerstange lösen Sie die Schraube a 
an der Unken Seite des Nähfußes [Abb. 7] und ziehen ihn 
nach unten heraus. 

Den gewünschten Nähfuß schieben Sie entsprechend auf die 
StofFdrückerstange und befestigen ihn durch Anziehen der 
Schraube a. 

8. Einsetzen der Nadel 

Lösen Sie die Nadelhalterschraube a (Abb. 8), ziehen Sie die 
Nadel heraus und schieben Sie die neue Nadel mit nach rechts 
gerichteter Rille, Fläche am Nadelkalben nach links, bis zum 
Anschlag ein. Ziehen Sie die Schraube wieder fest an. 

9. Ein fädeln des Oberfadens 

Fadenhebel hochstellen. Von der Garnrolle führen Sie den 
Oberfaden von hinten durch die Fodenösen a und al, von 
dort senkrecht herunter, zwischen die Spannscheiben b, dann 


Abb. 7 


12 


Abb. 8 


unter die Fadenzugfeder c. Führen Sie den Faden weiter 
unter dem Fadenregulierwinkel d herum aufwärts durch die 
Ose e und von rechts nach links durch den Fadenhebel f. 
Ziehen Sie den Faden wiederum abwärts durch die Faden¬ 
führungsösen g und h, weiter durch die am Nadelhalter be¬ 
findliche Öse, Zum Schluß führen Sie den Faden von rechts 
nach links durch das Nadelöhr und ziehen ihn ungefähr 8 cm 
heraus. 

10. E i n s t e 11 e n der Fodensponnungen 

Die schematische Darstellung Abb. 9 zeigt Ihnen: 

a) Verschlingung der Fäden in der Mitte des Stoffes. Ober¬ 
und Unterfadenspannung richtig* 



Figur b 




Figur 


Abb. 9 

b) Verschlingung der Fäden unterhalb des Stoffes. Fehler: 
Oberfadenspannung zu schwach oder Unterfadenspannung 
zu stark. 

c) Verschlingung der Fäden oberhalb des Stoffes. Fehler: 
Oberfadenspannung zu stark oder Unterfadenspannung 
zu schwach. 
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Die Einstellung der Unterfadensponnung erreichen Sie leicht 
durch geringes Drehen der kleinen Schraube c in der Mitte 
der Spannungsfeder (Abb. 5), Die Oberfadenspannung wird 
mit der Drehskala reguliert (Abb. 2). Drehen Sie die Dreh¬ 
skala rechts, so wird die Spannung fester. Drehen Sie die- 
selbe links, so wird sie wieder loser» Prüfen Sie die Spannung 
durch Ziehen am Faden. Nähfuß senken, da bei gehobenem 
Nähfuß die Spannung ausgelöst ist, 

11. Ein stellen des Nähfuß druekes 

Für die meisten Stoffe wird der vom Werk eingestellte Druck 
geeignet sein. Den Druck des Nähfußes regeln Sie mit der 
oberhalb der Stoffdrückerstange im Kopf der Nähmaschine 
angebrachten Schraube k (Abb. 2)» Drehen Sie die Schraube 
nach rechts, so wird der Druck verstärkt, nach links ver- 
mindert. 


12. Einstellen der Stichlänge 

Steht der Stichstellerhebel i (Abb. 2) auf dem Zeichen „0", so 
kann keine Naht entstehen. Führen Sie den Hebel nach unten, 
so näht die Maschine vorwärts. Schwenken Sie jedoch den 
Hebel nach oben, so näht die Maschine rückwärts. 

Der mit Skala versehene Anschlag begrenzt in Verbindung 
mit dem verstellbaren Stichsteflerhebelgriff gleichzeitig Vor- 
und Rückwärtsstich. 
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IV, Das Nähen 


1. Einlegen der Arbeit 

Zunächst holen Sie den Unterfaden durch das Stichloch in der 
Stichplatte herauf, indem Sie durch Drehen des Handrades nach 
vorn die Nadel einmal nieder- und aufsteigen lassen, während Sie 
das aus der Nadel heraushängende Fadenende nachgiebig fest- 
halten. (Abb. 2) Dann legen Sie den Stoff und die beiden 
freien Fadenenden — bei hochstehendem Fadenhebel — unter 
den Nähfuß. Während Sie mit der linken Hand das obere 
Fadenende noch festhalten, lassen Sie den Nähfuß herunter 
und nähen zunächst einige Stiche. Dann können Sie auch das 
obere Fadenende freilassen und die begonnene Naht fertig 
ausnähen. Das Nähgut weder ziehen noch schieben, denn die 
Nähmaschine besorgt den Transport selbsttätig. 

Das heraushängende Fadenende wird zweckmäßig unter den 
Nähfuß gefegt, wo es später durch den zu senkenden Nähfuß 
auf dem Nähgut festgeklemmt wird. 

2. Vor- und Rückwärts naht 

Bei nach unten gerichtetem Stellhebel wird der Stich nach vor¬ 
wärts, bei nach oben gerichtetem Stellhebel nach rückwärts 
ausgeführt. Bet Nähten, die spitz zueinander verlaufen, er¬ 
sparen Sie umständliches Umdrehen, da Sie sofort nach Ein¬ 
stellung des Rückwärtsstiches sowie geringer Veränderung der 
Nähgutlage weiternähen können. 


3. Herausnehmen der Näharbeit 

Ist die gewünschte Naht beendet, stellen Sie die Nadel und 
den Fadenhebel durch Drehen des Handrades nach vorn hoch, 
hebenden Nähfuß an und ziehen das Mähgutnach hinten heraus. 
Achten Sie beim Abschneidendes Ober- und Unterfadens darauf, 
daß dieselben für die nächste Näharbeit wieder 8 cm aus dem 
Öhr der Nadel bzw. aus dem Stichloch herausragen. 
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V. Verschiedene Nähte 

(Anwendung der Apparate) 

Außer dem normalen Zubehör kann zur Apha geliefert werden 


Nähfuß für Geradnähte. ET 00 042 

Kantenfuß mit Anschlag.E 100 174 

Säumer-Nähfuß; schmal . . . . , . E 100 195 

Säumer-Nähfuß; breit * ..E 100 175 

Kapper (Nähfuß für Kappnähte) . . f E 100 176 

StoflFührungslineal.. E 100 211 

Federnder Stopffuß.E 100 212 

SHckring kompl.E 100 226 

Stopf ring E 100 180 

Stopfplatte..E 100 079 


1. Parallelnähte 


Möchten Sie parallel zu einer 
Stoffkante eine Geradnaht nä¬ 
hen; so verwenden Sie zweck¬ 
mäßig neben dem gewöhnlichen 
Nähfuß das Stofführungslineah 
Befestigen Sie dieses Lineal mit 
einer Knopfschraube a auf dem 
Stopfarm (Abb. 10). Die Näh¬ 
gutkante wird längs der senk¬ 
rechten Kante des Lineals ge¬ 
führt, während die Naht in dem 
von Ihnen eingestellten Abstand 
verläuft. Sie ersparen ein Vor¬ 
zeichnen der Naht bzw. ein 
häufiges Nachprüfen des Ab¬ 
standes* 



2* Nähte, die hart an einer Kante verlaufen 

Des öfteren werden Sie auch Arbeiten auszuführen haben, 
deren Naht sa hart on die Kante des Stoffes heranrückt; daß 
der Nähfuß für Geradnähte den Gebrauch des Lineals behindern 
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und die Staffkante verdecken würde* Wechseln Sie in diesem 
Falle den Nähfuß gegen den Kantenfuß aus. 

Nähfe ; die unmittelbar neben der Stoffkante oder neben einer 
schon fertigen Naht verlaufen, werden Sie auch mit Augenmaß 
nähen können ; wird jedoch der Abstand größer, so wird der 
Anschlag des Kantenfußes notwendig. Mit Hilfe der Schraube 
a (Abb. 11) können Sie den Anschlag bis zu einer Breite von 
IQ mm feststellen* In manchen Fällen kann aber auch die An¬ 
wendung des in Absatz 1 beschriebenen Stofführungslineals in 
Verbindung mit dem Kantenfuß - natürlich ohne den Anschlag b - 
zweckmäßiger sein. 

3, Saumnähte 

Für normale Saumnähte verwenden Sie den Säumer-Nähfuß 
(Abb. 12). Die zu säumende Stoffkante wird etwa 3 cm lang 
umgelegt, dann soweit in die Säumerschnecke geschoben, daß 
die Nadel in den Stoff einstechen kann. Nach Herablassen des 
Fußes können Siesäumen. DerStoff muß gleichmäßig eingeführt 
werden, da zu wenig eingelegter Stoff nicht von der Nadel 
erfaßt wird und zuviel Stoff sich in der Schnecke staut. 



Abb* 11 


Abb. 12 
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4. Kappnähte 

Um eine starke Stoffverbindung herzusteflen, wird der Kapper 
benutzt. Die Kappnaht wird In zwei Arbeitsgängen hergestellt. 

Erster Arbeitsgang; 

Die zu verbindenden Stofflagen werden so aufeinandergeiegt, 
daß die obere gegen die untere etwas zurücksteht* Beide Teile 
werden in die Öffnung des Kappers eingeführt, der Fuß ge¬ 
senkt und beim Nähen auf gleichmäßiges Einlaufen geachtet, 
so daß die Stoffkante den Fuß saumartig verläßt* (Abb. 13] 

Zweiter Arbeitsgang; 

Der Stoff wird auseinandergelegt, die hochstehende Stoff kante 
in den Fuß eingeführt, der Fuß gesenkt und die Stoffkante 
niedergenäht. [Abb* 14) 



Abb. 13 



Abb. 14 
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VI* Stopfen 


1* Normale Stopfarbeiten 

Wählen Sie für feine Stopfarbeiten eine Nadel Nr. 70 oder 80 
und fädeln Sie am besten merzerisiertes Stickgarn Nr; 50 ein; 
für gröbere Stopfarbeiten eignet sich auch üblicher weicher 
Nähfaden Nr. 80 bis 100* 



Abb. 15 


Kleine Risse und schadhafte Stellen im Gewebe können Sie 
mit dem gewöhnlichen Nähfuß (Abb. 15) ausbessern. Stellen 
Sie kurzen Geradstich ein. Sie führen die schadhafte Stelle 
unter den Nähfuß; senken den Nähfuß und überdecken die 
schadhafte Stelle mit eng beieinanderliegenden Gerad- 
stichen vor- und rückwärtsnähend* 

Größere Schäden in ^Stoffen müssen sorgfältiger vorbereitet 
werden* 
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Abb. 1 6 Abb, 1 7 

Da Sie die Führung und den Transport des Nähgutes mit den 
Händen vornehmen, dürfen die Stoffschieberzähne nicht wirk¬ 
sam werden. Legen Sie deshalb die mit Führungsstiffen versehene 
Stopf stich platte auf (Abb. 16), welche die Zähne des Stoff Schiebers 
verdeckt. Spannen Sie dann das zu stopfende Nähgut in den 
Stickring b (Abb. 17), indem Sie das Nähgut über den größeren 
Ring legen und den kleineren Ring in den größeren hinein¬ 
drücken, Klemmen Sie den äußeren Ring mittels der dazuge¬ 
hörigen Klemmschraube fest, damit das Nähgut stets straff 
gespannt bleibt, 

Schneiden Sie die schadhafte Stelle rechteckigund fadengerade 
heraus und bringen Sie das Nähgut unter die Nadel. Umnähen 
Sie zunächst - ^ungefähr 5 mm Abstand - die Kanten mit 
Geradnaht. Dann begännen Sie mit dem Stopfen und zwar auf 
der linken Seite des Ausschnittes und nähen Sie mit kurzen 
Stichen jeweils bis zur Geradstich-Umrahmung. 
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Ist der ganze Ausschnitt mit Parailelnahten überdeckt, so wird 
die gleiche Arbeit in Querrichtung wiederholt. Das erste über¬ 
stopfen kann auch gespart werden, indem über die Schaden¬ 
stelle Patent-Stopftwist gelegt und nur in Quernchtung übernäht 
wird. (Abb* 18]* 

Zuvor heften Sie den Twist rechts und links mit langen Stichen 
fest. 

Achten Sie beim Stopfen darauf, daß das Näh gut nicht von 
der Nadel hochgezogen wird; drücken Sie daher das Nähgut 
mit dem Finger nieder oder verwenden Sie, bis Sie genügende 
Übung haben, den Federnden Stick- und Stopffuß (Abb* 17). 



Abb. 13 Abb, 19 
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2, Das Strümpfestopfen 

Zum Strümpfestopfen wird ein verkleinerter Stickring verwendet, 
der zweckmäßigerweise aus einem äußeren federnden und 
einem inneren festen Ring besteht und der folgendermaßen 
gehandhabt wird: 

Führen Sie den Federring b Im Innern des Strumpfes bis zur 
schadhaften Stelle und drücken Sie dann den festen Ring a in 
den Federnng b (Abb. 19) wodurch die zu stopfende Strumpf- 
steife glatt gespannt wird. Nun schiebt man den Strumpf mit 
dem Stopfring auf den Stopfarm und stopft genau so wie Im 
vorigen Absatz beschrieben. Der kleine Stopfarmquerschnitt 
ermöglicht es, schadhafte Stellen an Fersen und Zehenspitzen 
bei Kinderstrümpfen ebenso leicht auszubessern, ohne daß das 
Strumpfgewebe geweitet wird. [Abb. 20) 



VII, Sticken 


1. Allgemeine Richtlinien 

Zunächst werden die gleichen Vorbereitungen wie für Stopf- 
arbeiten getroffen. Verwenden Sie stets Nadeln und Garn ent¬ 
sprechend der Tabelle. 

Die Oberfadenspannung muß leicht, die Unterfadenspannung 
etwas stärker eingestellt werden, damit die Fadenverschlingung 
an der Unterseite des Stoffes stattfindet, wie es in der Abbildung 
9 unter der Bezeichnung b dargestefit ist. 

Spannen Sie den Stoff stramm und gfatt in den Stickrahmen ein. 

Während Sie beim Stopfen das Nähgut gleichmäßig vor- und 
rückwärts führten, müssen Sie jetzt das Stickgut von Stich zu Stich 
versch ieben. Aus dem Muster der Stickerei ersehen Sie die Stellen 
wo die Nadel jeweils einstechen soll. Um das Brechen der Nadel 
zu vermeiden, darf das Verschieben des Stickrahmens erst er¬ 
folgen, wenn die Nadel aus dem Stoff austriff und muß beendet 
sein, wenn dieselbe neu einsetzt. 

Das Sticken muß geübt werden, bis sich Hand und Auge mit der 
nötigen Sicherheit an die Führung des Stickgutesgewöhnt haben, 
üben Sie deshalb zunächst an einfachen Stickereien, bis Sie die 
Fertigkeit besitzen, die Geschwindigkeit der Maschine mit dem 
Schieberrhythmus Ihrer Hände aufeinander abzustimmen. 

Vergessen Sie nie, vor Beginn des Stickens die Stoffdrücker¬ 
stange zu senken* 
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2. Plattstich-Stickerei 


Die Plattstich - Stickerei ist die Grundform des Stickens, wäh¬ 
rend alle anderen Stickereien als Abarten gelten. 

Das auf den Stoff aufgezeichnete Muster wird mit einer Stepp¬ 
naht umrandet Abb. 21 (a). Dann beginnen Sie mit dem 
Überspannen Abb* 21 (b) indem^Sie Faden neben Faden legen. 
Die NadeE sticht jeweils auf die äußere Kante der vorge- 
nähten Umrandungsnaht. 



Abb. 21 


Soll dieStickerei stark erhaben wirken, so müssen Sie „unterlegen" 
bzw. „ausfüllen" Abb.23 (a), Dieses Unterlegen erfoEgt ebenfalls 
durch Plattstiche, jedoch quer zu den Überdeckstichen, 

3. Kreuzstiche 

Der Kreuzstich besteht aus vier einander kreuzenden bzw, En 
der Mitte zusammenlaufenden Plattstichbündeln. (Abb. 22). 
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4, Monogramm-, Feston- und Kordelstickerei 

Der einzelne Buchstabe wird - nachdem er mit einer doppelten 
Steppnaht umrandet wurde Abb. 23 (a) unterlegt und mit Platt- 
stichstichen bedeckt. Abb.23 (b). 

Das gleiche gilt auch für Festonstickerei, nur wird der fertige 
Plattstich nochmals mit kurzen Steppstichen umnäht oder mit 
einer Kordelstickerei umlegt. Abb. 23 (c). 

5. Sonstige Stickereien 

Es würde im Rahmen dieser Gebrauchsanweisung zu weit 
führen, alle Stickereien und ihre Ausführungstechnik auf der 
Nähmaschine eingehend zu beschreiben. Wir beschränken uns 
deshalb auf einige weitere Beispiele wie Applikationen und 
Durchbruchsarbeiten (Abb. 24 und 25) ferner Hohlsaum und 
Aufnäharbeiten (Abb* 26 und 27), die besonders geeignet sind, 
Leib- und Hauswäsche sowie Decken und Kissen zu verzieren* 
























Abb* 25 


Abb. 24 


Abb, 27 


Abb. 26 


VIH. Störungen - Ursachen 

1. Der Qberfaden reißt: 

a) Die Nadel ist minderwertig* Nur Nadeln System 705 eines 
Markenfabrikates verwenden* 

b) Das Garn ist sehr alt, knotig und ungleichmäßig stark* 

c) Die Oberfadenspannung ist zu fest* 

d) Die Nadel ist stumpf oder verbogen* 

e) Die Nadel ist falsch eingesetzt öderes ist falsch eingefädelt. 

f) Der Faden ist für die Nadel zu dick* 

2. Der Unterfaden reißt: 

a) Die Unterfadenspannung ist zu stark. 

b) Die Unterfadenspule läuft nicht gleichmäßig in dem Spulen¬ 
gehäuse. 

c) Die Nadel ist stumpf* 

d) Dos Nadelloch in der Stichplatte ist nicht fadensauber. 

3* Fehlstiche: 

a) Die Nadel steht zu tief. 

b) Die Nadel ist krumm, 

c) Die Nadel paßt nicht zum Faden. 

4. S c h l e c h t e r St o f f v o rs c h u b : 

a) Stumpfe Stoffschi eberzäh ne, 

b) Sohle des Nähfußes beschädigt. 

c) Zu starke Fadenspannungen. 

5* Maschine geht schwer 

a) Die Riemen zu straff gespannt. 

b) Maschine schlecht geölt. 

c) Maschine verharzt, weil schlechtes Öl verwendet. 
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IX. Kundendienst 


Ofe APHA ist ein Ergebnis sowohl der fortschrittlichen Konstruk¬ 
tion und hervorragenden Qualität wie des sorgfältigen Kunden¬ 
dienstes, den alle APHA-Verkäufer steh zur Pflicht machen. 
Reparatur und Pflege, Ersatzteile und Zubehör - insbesondere 
Nadeln, Garne, öl - Beratung und Unterweisung - alles dies 
steht zu Ihrer Verfügung. Sollten Sie im Zweifel sein, an wen Sie 
sich mit Ihren Wünschen wenden sollen, so fragen Sie bei uns 
im Werk an; es ist unser Bestreben, Sie stets zufriedenzustellen. 
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